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Mediencommuniqué

Die im vergangenen Jahr entstandene mehrsprachige handgeschriebene Bibel für die Schweiz ist im Bundeshaus. Eine Delegation der Schweizerischen Bibelgesellschaft, des Schweizerischen Katholischen Bibelwerkes und der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in der Schweiz hat das sechsbändige Werk, von über 2000 Menschen abgeschrieben, am 12. Februar den Bundesbehörden überreicht. 

Die Bundeskanzlerin Frau Annemarie Huber-Hotz, der Vizepräsidenten des Ständerates Herr Bruno Frick und die Generalsekretärin der Bundesversammlung Frau Mariangela Wallimann Bornatico haben die unter dem Motto « Suchen. Und Finden. 2003. Das Jahr der Bibel.» entstandene handgeschriebene Bibel für die Schweiz in Empfang genommen.

Die Anrufung Gottes in der Bundesverfasssung

Mit der Übergabe dieser handgeschriebenen Bibel an die Bundesbehörden wollten die Initianten des Jahres der Bibel daran erinnern, dass sich das Schweizervolk in der Präambel der Bundesverfassung auf den Namen Gottes des Allmächtigen beruft und sich der Verantwortung gegenüber der Schöpfung, den künftigen Generationen und gegenüber den Schwachen bewusst ist.

Inhalt der Bibel auch für den Staat wichtig

Pfarrer Urs Joerg, Generalsekretär der Schweizerischen Bibelgesellschaft, sagte in seiner Ansprache bei der Übergabe der Bibel im Bundesratszimmer des Parlamentsgebäudes, in der Bibel sei von den selben Themen die Rede, die auch Parlament und Bundesrat täglich behandelten. Beide setzten sich mit der «Sehnsucht nach einer lebens- und menschenfreundlichen Welt» auseinander und suchten nach menschendienlichen Regelungen des Zusammenlebens. Er überreiche dieses Werk im Namen all derer, die daran mitgeschrieben haben, über 2000 Menschen verschiedenen Alters und mit unterschiedlichen Muttersprachen, mit den Worten: «weil wir glauben, dass ihr Inhalt auch für Sie wichtig ist«.

(Text enthält 1837 Zeichen inkl. Leerzeichen)
«2003. Das Jahr der Bibel.» war eine ökumenische Initiative der Schweizerischen Bibelgesellschaft und des Schweizerischen Katholischen Bibelwerkes und wurde unterstützt von der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen der Schweiz, sowie weiteren christlichen Gemeinschaften und Werken.

Weitere Informationen zum Jahr der Bibel unter www.jahr-der-bibel.ch
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Teilnehmer und Trägerorganisationen

Mgr. Fritz-René Müller,
Bischof der Christkatholischen Kirche der Schweiz, Präsident der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen der Schweiz AGCK-CH

Adresse: 

Bischof der Christkatholischen Kirche der Schweiz, Willadingweg 39, 3006 Bern, Tel. 031 351 35 30 / Fax. 031 352 95 60 / E-Mail: bischof@christkath.ch
AGCK-CH = Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in der Schweiz

Der AGCK-CH gehören folgende 8 Kirchen an:

Schweizerischer Evangelischer Kirchenbund (SEK), Schweizer Bischofskonferenz (SBK), Christkatholische Kirche der Schweiz (Altkatholiken), Orthodoxe Kirchen der Schweiz, Bund Evangelisch-Lutherischer Kirchen der Schweiz, Bund der Baptistengemeinden in der Schweiz, Evangelisch-methodistische Kirche, die Heilsarmee

Odo Camponovo, 
Präsident des Schweizerischen Katholischen Bibelwerkes

Adresse: 

Schweizerisches Katholisches Bibelwerk, Bibelpastorale Arbeitsstelle, Bederstrasse 76, CH-8002 Zürich, Tel. 01-2059962, Fax 01-2014307, E-mail info@bibelwerk.ch
Schweizerisches Katholisches Bibelwerk (SKB), Bibelpastorale Arbeitsstelle

Das SKB stellt sich die Aufgabe, katholischen Christinnen und Christen – im kirchli​chen Dienst Tätigen und interessierten Laien – in der deutschen und rätoromani​schen Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein zu helfen, sachgerecht mit der Bibel umzugehen, ihre Botschaft in christliche Praxis umzusetzen und suchenden Men​schen die biblische Kultur zu erschliessen.

Das Schweizerische Katholische Bibelwerk existiert als Verein, dem zur Zeit ca. 1700 TheologInnen und SeelsorgerInnen, Ordensleute, KatechetInnen, Kirchgemeinden und Pfarrämter angehören. Das Werk organisiert sich in Diözesanverbänden: Basel, Chur, Deutschfreiburg, St. Gallen, Oberwallis. 

Leiter: Dieter Bauer, Diplomtheologe
Informationen: www.bibelwerk.ch
Pfr. Urs Joerg 
Generalsekretär, Schweizerische BIbelgesellschaft
Bernhard Linder
Vorstand Schweizerische Bibelgesellschaft

Eva Thomi
kaufmännische Leiterin, Schweizerische Bibelgesellschaft

Schweizerische Bibelgesellschaft
Die Schweizerische Bibelgesellschaft ist ein Kompetenzzentrum für die Bibel in der Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein. Sie unterstützt und fördert die Über​setzung, Herstellung und Verbreitung von Bibeln, Bibelteilen und biblischer Literatur im In- und Ausland mit dem Ziel, die Bibel in verständlicher Sprache und den Bedürf​nissen angepassten Formen zu den Menschen zu bringen. Die Schweizerische Bibelgesellschaft existiert als Verein. Ihre Mitglieder sind Kirchen, christliche Gemeinschaften und Werke in der Schweiz. Generalsekretär: Pfr. Urs Joerg, 

Adresse: 

Schweizerische Bibelgesellschaft, Spitalstr. 12, CH-2501 Biel,

Tel. 032 327 20 25, Fax 032 323 39 57, E-mail: info@bibelgesellschaft.ch
Handgeschriebene Bibel für die Schweiz kommt ins Bundeshaus!

Ansprache
Pfr. Urs Joerg, Generalsekretär, 
Schweizerische Bibelgesellschaft, Biel

Ansprache

Frau Bundeskanzlerin

Herr Ständerat

Herr Bischof

Sehr geehrte Damen und Herren

Das Jahr 2003 war in der Schweiz ein Jahr der Bibel, wie übrigens auch in Deutschland, Österreich und Frankreich. Die Absicht war, in allen beteiligten Ländern, das Leben mit der Bibel in den Gemeinden zu stärken, die Bibel öffentlich ins Gespräch zu bringen und ganz allgemein Menschen für die Bibel zu begeistern. Rückblickend können wir durchwegs sagen, dass das Jahr der Bibel ein grosser Erfolg war. Die zahlreichen Veranstaltungen in der ganzen Schweiz haben auch die Erwartungen der Initianten, der Schweizerischen Bibelgesellschaft und des Schweizerischen Katholischen Bibelwerks weit übertroffen. Neben Pfarreien und Kirchgemeinden beteiligten sich kirchliche Werke und Verbände, Ordens​gemeinschaften, Bildungshäuser, theologische Fakultäten, Katechetische Arbeits​stellen, Kliniken, Bibliotheken, Museen, Schu​len und ganze Dekanate. Sie initiierten biblische Wanderungen, Lesungen, Weinproben, Li​turgien, Konzerte, Abschreibe​aktionen, biblisches Kochen, Theateraufführungen, Kinderfeste, Ausstellungen und, und, und ...  Grosse öffentliche Veranstaltungen und Debatten haben zwar nicht stattgefunden, aber auch ausserhalb kirchlicher Kreise war die Bibel auf Strassen und Plätzen anzutreffen, oder es erschienen Beiträge über die Bibel, etwa in Zeitungen, Zeitschriften, Radio und Fernsehen.

Eine Handgeschriebene Bibel aus der Schweiz

Begeisterung hat ein Projekt an vielen Orten ausgelöst, das Projekt einer Handgeschriebenen Bibel, die wir Ihnen heute hier vorstellen und überreichen dürfen. Über 2000 Personen aus der ganzen Schweiz haben mit ihrer Handschrift, in ihrer jeweiligen Sprache daran teilgenommen. Entstanden ist ein sechsbändiges Werk mit rund 1850 Blättern, das heisst über 3500 Seiten. Geschrieben wurde auf Deutsch, Französisch, Italienisch, Räto-Romanisch, Mundart und 10 weiteren Sprachen, zum Teil liebevoll  illustriert und schliesslich in Leder gebunden. Begeistert waren Menschen beim Abschreiben, denn sie kamen auf ganz neue Art mit einem Bibeltext in Kontakt, direkt von der Hand zum Herzen. Begeistert sind auch die vielen Menschen, die in den vergangenen Wochen, einzelne Bände dieser Bibel betrachten konnten – vom Generalsekretär des Ökumenischen Rates in Genf, über Menschen in Pfarreien und Gemeinden bis zu einer Fernsehsendung im Basler Lokalfernsehen.

Eine Handgeschriebene Bibel für die Schweiz

Und jetzt sind wir mit dieser BIBLIA hier im Bundeshaus in Bern, bei den Vertretern der Behörden der Schweizerischen Eidgenossenschaft. Wir übergeben auch im Namen all derer, die mit geschrieben haben, diese Bibel den Bundesbehörden, weil wir glauben, dass ihr Inhalt auch für Sie wichtig ist.

Warum gerade die Bibel?

Die Bibel ist ein Geschichtenbuch, nicht ein Geschichtsbuch. Sie berichtet uns von Menschen und ihren Lebensgeschichten, von ihren Beziehungen untereinander und wie ihr Leben in einer Beziehung zu Gott steht, der nach ihrem Glauben diese Welt geschaffen hat. Damit berichtet die Bibel vom Leben, wie es zur Zeit der Entstehung dieser in ihren ersten Texten fast 3000 Jahre alten Büchersammlung war. Betrachten wir aber dieses Leben, von dem in den biblischen Büchern über eine Periode von etwas mehr als 1000 Jahren berichtet wird, stellen wir fest, dass viele Themen auch heute hochaktuell sind. Da geht es um Krieg und Frieden, um den Umgang mit der Natur, um Liebesgeschichten, um Mord und Totschlag, um die Rechte von Schwachen in einer Gesellschaft, um Schuld und Verfehlungen der Menschen, um Wertordnungen wie die Zehn Gebote und letztlich um die Sinnfrage unserer Existenz und unsere Hoffnungen für eine lebensfreundliche Welt, von der der Seher Johannes im letzten Buch der Bibel sagt, dass „Gott alle Tränen von den Augen der Menschen abwischen wird, und der Tod nicht mehr sein wird, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz“. (Offenbarung des Johannes 21,4) Damit handelt diese grossartige Sammlung von denselben Themen, die auch Sie in Parlament und Bundesrat tagtäglich behandeln, kurz von der Sehnsucht eben nach einer lebens- und menschenfreundlich geordneten Welt. Es gibt keine Trennung zwischen Ihrer Suche nach einer freiheitlichen, den Menschen ernst nehmenden Regelung unseres Zusammenlebens und der religiösen Sehnsucht nach einer vollkommen Welt, wie sie eben in der Bibel aufgeschrieben ist.

„... dass sie das Leben haben und es in Fülle haben.“ (Johannes 10,10) 

Wir bringen Ihnen dieses sechsbändige, von Einwohnern dieses Staates handgeschriebene Werk. Eigentlich ist unsere Idee, dass es im Bundeshaus an einem prominenten Platz aufliegt, damit Sie und Besucher darin immer wieder nachlesen können, wie die Menschen der Bibel im Glauben und Vertrauen auf Gott, ihre Fragen und Probleme formuliert haben. Sie haben nach Lösungen gesucht und auch Lösungen gefunden. Auch sie mussten aber diese Lösungen veränderten Situationen anpassen. Die Bibel ist also kein Rezeptbuch, das einfach so übernommen werden kann. Sie muss studiert werden, wie auch Martin Luther, der grosse Reformator, sagte: „Ich hab nun 28 Jahr, seit ich Doktor geworden bin, stetig in der Biblia gelesen und daraus geprediget, doch bin ich ihrer nicht mächtig und find' noch alle Tage etwas Neues drinnen.“ Verantwortliche unserer Schweizerischen Eidgenossenschaft haben dies seit der Gründung unseres Staates immer wieder getan. In unserer Bundesverfassung wird mit dem ersten Satz der Präambel „Im Namen Gottes des Allmächtigen!“ betont, dass alles aus dieser Perspektive Gottes studiert werden soll. Wie das geschehen kann, das zeigt uns das Geschichtenbuch Gottes, die Bibel. Ziel dieses Studiums ist es, wie es Jesus Christus im Blick auf uns Menschen und im Vertrauen auf den menschenfreundlichen Vater formuliert hat: „... dass sie das Leben haben und es in Fülle haben.“ (Johannes 10,10)

12.02.2004

Pfr. Urs Joerg. Generalsekretär, Schweizerische Bibelgesellschaft, Biel
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